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Vorwort

ἐν ἀρχῇ ἦν ὁ λόγος (Joh 1,1)

Die vorliegende Arbeit wurde im Juni 2021 abgeschlossen und der
Universität des Saarlandes vorgelegt, die diese als Dissertation ange‐
nommen hat. Für die Drucklegung wurde die Arbeit geringfügig
überarbeitet. Nach Abschluss der Arbeit erschienene Literatur wurde
nicht mehr berücksichtigt, es wurde lediglich die in der Druckle‐
gung sich befindende Literatur ergänzt.

Während des Entstehungsprozesses habe ich viel Unterstützung
erfahren und möchte an dieser Stelle meinen Dank aussprechen.

Ob Doktorandin, Autorin oder Wissenschaftlerin, am Anfang des
Schöpfungsprozesses steht das Wort oder besser gesagt die Inspira‐
tion. Mit einer aufkommenden Idee nimmt die Kreativität anschlie‐
ßend ihren Lauf. Mein Interesse an der Exegese und insbesondere
dem Neuen Testament verdanke ich meinem Doktorvater und lang‐
jährigen Lehrer, Herrn Prof. Dr. Wolfgang Kraus. Er hat mich nicht
nur zum Thema der vorliegenden Arbeit inspiriert und ihre Entste‐
hung mit Anregungen und kritischem Austausch begleitet, sondern
auch über viele Jahre die Mitarbeit als wissenschaftliche Hilfskraft
am Lehrstuhl der Evangelischen Theologie in Saarbrücken ermög‐
licht sowie die Teilnahme an Konferenzen und Tagungen gefördert.
Bei alldem hat er mir stets alle Freiheiten gelassen, um meinen eige‐
nen Thesen und Interessen nachzugehen. An die Zusammenarbeit
und unsere Treffen denke ich mit Freude zurück.

Herrn Prof. Dr. Günter Röhser danke ich für die wunderbare
Zeit an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität in Bonn.
Nach Beendigung meines Studiums hat auch er mein Promotions‐
vorhaben unterstützt und mit seinem Empfehlungsschreiben die Er‐
langung des Doktorandenstipendiums gefördert.

Herrn Prof. Dr. Martin Karrer danke ich für die Erstellung des
Zweitgutachtens. Er hat durch seine Expertise zu meinem Interesse
am Hebräerbrief beigetragen. Mein Dank gilt ebenfalls Prof. Dr.
Martin Meiser, dessen Tür stets offen stand für einen gedanklichen
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Austausch. Außerdem danke ich Herrn Prof. Dr. Christian Eberhart
für inspirierende Gespräche zu Opfer- und Kultvorstellungen im
Alten und Neuen Testament.

Für die Förderung des Projekts gilt mein Dank dem Evangeli‐
schen Studienwerk Villigst. Mit dem Doktorandenstipendium konn‐
te ich mich drei Jahre lang in Ruhe der Forschung und Entwicklung
meiner These widmen. Herrn Pfarrer Franz Waldura danke ich
vielmals für die Korrektur der Arbeit sowie sein begeistertes Inter‐
esse am Hebräerbrief und den fruchtbaren Austausch. Frau Maria
Saam, Herr Achim Jander und Herr Fabian Wahl vom Verlag Karl
Alber haben mich bei der Herstellung der Druckvorlage freundlich
unterstützt. Auch ihnen sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

Am meisten danke ich meinen engsten Angehörigen und Freun‐
den: Viola, Anton, Annabelle und Alexander. Diese haben mich auf
dem langen Weg des theologischen Nachdenkens und Schaffens be‐
gleitet und in schwierigen Phasen Trost und Ermutigung gespendet.
Insbesondere gilt das für meine Eltern. Ihnen ist dieses Buch in
Dankbarkeit gewidmet.

Saarbrücken, im September 2024 Dr. Elena Belenkaja

Vorwort
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Teil I:
Einleitung





1. Zur Eschatologie des Hebr

1.1 Annäherung

Die Lehre von den letzten Dingen – die Eschatologie – beschäf‐
tigt sich mit den Geschehnissen am Ende der Zeit. Die biblische
Überlieferung zeichnet diese Endereignisse häufig als heilsgeschicht‐
lich-apokalyptisches Drama.1 Ein Paradebeispiel für ein solches Dra‐
ma im NT ist die Johannesoffenbarung, aber auch die synoptische
Apokalypse (Mk 13; Mt 24,1–44; Lk 21,5–36) oder die paulinische
Schilderung in 1Kor 15. Eine allgemeine Definition der Eschatologie
lautet nach Körtner folgendermaßen:

Die Eschatologie ist gleichermaßen die Lehre vom Ende wie von der
Vollendung der Welt als Schöpfung Gottes. Sie redet nicht im Modus
des Wissens, sondern der Hoffnung. ... Eschatologie als die christliche
Lehre von der Erneuerung und Vollendung der Welt ist die theologische
Lehre vom Neuen.2

Eine Erneuerung sieht der Hebr nicht vor. Stattdessen fokussiert der
Verfasser die bereits geschehene Vollendung Jesu und die ausstehen‐
de Vollendung der Adressaten. Er geht sogar noch einen Schritt wei‐
ter und spricht von der Vernichtung der geschaffenen Welt (12,25–
29).

Die Eschatologie des Hebr unterscheidet sich von anderen ntl.
Entwürfen:

Das Weltbild des Hebr ist wesentlich durch eine dualistische Seinsord‐
nung geprägt, wonach alles Sichtbare/Veränderliche vergeht, während
das Unsichtbare/Unveränderliche das wirklich Bleibende und Seiende
ist. Hinter der sichtbaren Welt steht als Urbild die unsichtbare himmli‐
sche Welt3.

1 Vgl. Körtner, Ulrich H. J.: Die letzten Dinge (Theologische Bibliothek 1). Neukir‐
chen-Vluyn 2014, 22.

2 Körtner, Ulrich H. J.: Dogmatik (LETh 5). Leipzig 2018, 604.
3 Schnelle, Theologie, 632.
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Um dieses Weltbild zu entfalten, verwendet der Verfasser zeitliche
und räumliche Dimensionen. »Räumliche Dimensionen dienen als
Metaphern für die Qualifizierung von Seinsbereichen, wobei für
den Hebr eine Verbindung von apokalyptischen mit platonischen
Vorstellungen charakteristisch ist.«4 Den Ausgangspunkt für den
eschatologischen Entwurf des Hebr stellt das historisch einmalige
Christusgeschehen dar. Jesus Christus ist der Anfänger und Voll‐
ender des Heils. Das Heilshandeln des Sohnes entfaltet der Verfasser
auf einzigartige Weise mithilfe einer theologischen Komparativik im
Gegenüber zum alten Kult und einer eigens konzipierten Hohepries‐
terchristologie:

Antithetisch stellt der Hebr die Überlegenheit der neuen Heilsordnung
dar, wobei sich die offenbarungsgeschichtliche Überbietung vor allem
in Jesu Stellung gegenüber den Engeln und dem irdischen Hohepriester
zeigt. Die dualistische Lesart des Alten Testaments unter dem Einfluss
jüdisch-hellenistischer und mittelplatonischer Traditionen ist Ausdruck
eines umfassenden Neubewertungs- und Umwertungsprozesses, der
vom Gedanken der qualitativen Überbietung geprägt ist.5

Die Forschung hat unterschiedliche Annäherungsversuche an die
Eschatologie des Hebr unternommen. Wie diese im Einzelfall ausse‐
hen, erörtert die Forschungsgeschichte. Eine eigene Interpretation
der Raum- und Zeitstrukturen des Hebr wird anhand einer ausführ‐
lichen exegetischen Fallstudie erschlossen.

1.2. Raum- und Zeitstrukturen im Hebr – Zur
Forschungsgeschichte

Der Verfasser des Hebr entwickelt innerhalb des Neuen Testaments
eine ganz eigene Eschatologie. Ihre Eigenart äußert sich insbeson‐
dere in der Verschränkung von perfektischen, präsentischen und
futurischen Aussagen. Innerhalb der Forschung ist sie nach wie vor
umstritten.

Umstritten deshalb, weil das Verständnis der Eschatologie von
zwei Problemstellungen umschlossen wird, die eine Deutung er‐
schweren:

4 Schnelle, Theologie, 632.
5 A.a.O., 634.

1. Zur Eschatologie des Hebr
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Die Interpretation der Eschatologie des Hebr leidet unter der Schwie‐
rigkeit, die Verschränkung von perfektischen, präsentischen und futuri‐
schen Aussagen und das Verhältnis dieser horizontal-zeitlichen Linie zu
der vertikal-metaphysischen Sphärendichotomie zu erfassen.6

Hand in Hand wird dieses Problemfeld von der Frage nach dem
religionsgeschichtlichen Hintergrund begleitet, denn diese beein‐
flusst und teilt die Forschung in verschiedene Lager. Die religionsge‐
schichtliche Verortung des Hebräerbriefes wirkt sich demnach auf
die Interpretation seiner Eschatologie aus. Hinzu kommt noch die
Tatsache, dass die Eschatologie in enger Beziehung zur Christolo‐
gie (und teilweise auch zur Soteriologie) steht, weil der Tod, die
Auferstehung und Erhöhung Christi für den Verfasser eine eschato‐
logische Relevanz haben.7 Aus diesem Grund darf die Eschatologie
auch nicht bloß auf die futurische Ausrichtung eingeengt werden,
sondern sie muss in ihren verschiedenen Aspekten entfaltet werden:
»als eschatologisches Perfekt, Präsens und Futur.«8

6 Backhaus, Bund, 232. Ähnlich formuliert das Witulski elf Jahre später: »Steht der
Verfasser des Hebr mit seinen eschatologischen Aussagen noch in der Fluchtlinie
urchristlicher temporaler Eschatologie, oder hat er bereits, inspiriert etwa durch
die Theologie des hellenistischen Judentums alexandrinischer Prägung, den
Weg ihrer Hellenisierung, ihrer Transformation in Kategorien hellenistischen
Denkens eingeschlagen, einen Weg, der notwendigerweise zu einer konsequen‐
ten Enttemporalisierung der christlichen Endzeitvorstellungen führen muss?«
Witulski, Konzeption, 161.

7 Vgl. Steyn, Eschatology, 431.
8 Klappert, Eschatologie, 11.

1.2. Raum- und Zeitstrukturen im Hebr – Zur Forschungsgeschichte

25





2. Problemfeld religionsgeschichtliche
Einordnung

2.1. Der religionsgeschichtliche Ort

Die klassische Diskussion nach dem Ort des Hebräerbriefes in der
spätantiken Religionsgeschichte dreht sich um drei mögliche Model‐
le9: 1. das hellenistisch-jüdische, 2. das jüdisch-apokalyptische und 3.
das gnostische Modell.

Paradigmatisch stellt sich dieser (und damit auch der komplexe reli‐
gionsgeschichtliche) Sachverhalt an der eigenartigen Eschatologie des
Hebr dar, die … geradezu als ›Kriterium der religionsgeschichtlichen
Einordnung des Briefes‹ gelten kann.10

2.1.1. Das hellenistisch-jüdische Modell

Dieses Modell besagt, dass sich der Hebr mit seiner Sprache, seiner
Art mit dem Alten Testament (= LXX) umzugehen, seiner literari‐
schen Form und seiner Schrifthermeneutik im Raum des Hellenis‐
mus bewegt. Präziser: im hellenistisch geprägten Judentum und Ur‐
christentum. In diesen Zusammenhang gehört auch die Frage nach
dem Mittelplatonismus mit seinem Zentrum in Alexandrien, dem
Wirkungsort Philos und dessen Einfluss auf den Hebr. Zwischen
Philo und dem Verfasser des Hebr wird häufig eine Beziehung be‐
hauptet. Indizien dafür sind u.a. die Auffassung, dass Gesetzestexte
über ihren irdischen Erstsinn hinaus noch weitere Bedeutung besit‐

9 Vgl. die ausführliche Diskussion bei Weiß, Hebräer, 96–114, hier 97.
10 Weiß, Hebräer, 98. Diese Problematik der Zuordnung und die Auswirkung auf

die Eschatologie hat bereits Klappert konkretisiert: »die Art und Weise der Zu‐
ordnung der alexandrinisch-hellenistischen und der futurisch-apokalyptischen
Elemente des Hebräerbriefs stellt das entscheidende Problem bei der Frage nach
der Eschatologie des Hebräerbriefs dar.« Klappert, Eschatologie, 19.21.
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zen. Abgesehen davon benutzen beide eine bestimmte Textüberlie‐
ferung der LXX, was auf ein gemeinsames hellenistisch-jüdisches
Milieu hinweist.11 Die Unterschiede dürfen aber auch nicht vernach‐
lässigt werden. Der Hebr enthält keine Leitbegriffe des Platonismus
und auch sonst greift er auf das philosophische Umfeld nur soweit
zurück, wie es seiner Argumentation bei der Darstellung des Un‐
sichtbaren hilft.12 Die allegorische Methode Philos findet im Hebr
keine direkte Anwendung. In seinem Schriftgebrauch dominieren
die Psalmen und nicht das Gesetz wie bei Philo.13 Der Hauptunter‐
schied zwischen beiden liegt vor allem in der Christologie des Hebr.
Diese lässt eine direkte Herleitung aus der hellenistisch-jüdischen
Tradition nicht zu.

Weiß stellt richtig fest, dass der Autor »bei seiner hellenistischen
Interpretation der biblischen Überlieferung der urchristlichen Be‐
kenntnistradition das ihm Überkommene von vorneherein in Rich‐
tung auf sein konkretes theologisches und pastorales Grundanlie‐
gen«14 entfaltet. Der unbekannte Autor präsentiert einen selbststän‐
digen Entwurf, der an Sprach-, Reflexions- und Auslegungsentwick‐
lungen des jüdischen Hellenismus partizipiert.15

2.1.2 Das jüdisch-apokalyptische Modell

Im Hebr gibt es eine starke Akzentuierung der zeitlichen Ebene.
Es zeigt sich eine Differenzierung zwischen der unsichtbaren und
unerschütterlichen Welt Gottes und der irdischen Welt »durch eine
Zeitbetrachtung, die mit dem endgültigen Einbrechen Gottes aus
seinem Raum in die Geschichte und dem Ende der Tage rechnet
(von 1,2 bis 12,25–29).«16 Aus diesem Grund geben viele Exegeten

11 Vgl. Weiß, Hebräer, 102; Karrer, Hebr I, 79. Er sieht eine besondere Berührung
in Hebr 9,23 f. Weitere Berührungspunkte bestehen bei 4,14–16; 6,16.19; 7,1–3.25;
9,15.19; 11,2. Umstrittener sind dagegen Hebr 8,1.5; 9,11; 10,1; 11,1.3; 12,18–29.

12 Vgl. Karrer, ebd. Er bringt auch einige Beispiele für die platonische Begrifflich‐
keit.

13 Daneben verweist Karrer noch auf das unmittelbare Hören, Analogieschlüsse
der Gezerah shawa und Geschichtsstrukturen. Vgl. Karrer, Hebr I, 80.

14 Weiß, Hebräer, 102 f.
15 Treffend Karrer, Hebr I, 80.
16 Ebd.
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dieser Traditionslinie den Vorzug und reduzieren die Rolle der
hellenistischen Metaphysik (und auch Philos) auf ein Minimum,
obwohl der Hebr auch eine eindeutige vertikal-metaphysische Sphä‐
rendichotomie beinhaltet. Fest steht, dass sich der Hebr in der
Kontinuität der jüdisch-urchristlichen Apokalyptik befindet und viel
charakteristisches und traditionelles Material der eschatologischen
Geschichtsdeutung des Urchristentums verarbeitet.17 Dazu zählen
u.a. Vorstellungen von der baldigen Erfüllung der eschatologischen
Heilserwartung, vom künftigen Gericht und von der Auferstehung
der Toten (6,2; 9,11 f.26–28; 10,25.30 f.37; 11,35; 12,26–29). Auch ge‐
hört in diesen Kontext die Darstellung des himmlischen Heiligtums
in Hebr 8,1 ff.; 9,11.24, die als Grundlage apokalyptisch-kultische
Spekulationen über das obere Jerusalem verwendet.18 Die Heilserfül‐
lung besteht im Eingehen in die Ruhe Gottes (4,3 ff.) bzw. in die
Stadt Gottes (11,10 ff.; 12,22; 13,14). Gottes endzeitliches Reden im
Sohn (1,2) hat die Wende der Äonen bereits losgetreten, doch steht
die endgültige Unterwerfung noch aus (2,8). Die Adressaten bewe‐
gen sich zwischen dem »schon jetzt« und »noch nicht«. Der Hebr
stellt sich auch der Grundfrage der Apokalyptik, nämlich nach dem
Verhältnis zwischen Eschatologie und Geschichte.19 Es zeigt sich,
dass die Eschatologie von Anfang an (1,1–4) christologisch ausge‐
richtet ist und gerade darin besteht auch ihre Nähe und Distanz zur
Apokalyptik.20 Bei alldem sollte aber auch nicht vergessen werden,
dass die Apokalyptik ein Phänomen ist, das keine absolut eindeutige
Abgrenzung zu anderen Strömungen ihrer Zeit besitzt.21 So bleibt
sich der Hebr auch hier treu und zeigt sich als ein eigenständiger
Entwurf, der es schafft, verschiedene Strömungen seiner Zeit zu

17 Vgl. Weiß, Hebräer, 108.
18 Richtig Karrer, Hebr I, 81.
19 Vgl. Weiß, Hebräer, 109.
20 Richtig Weiß, ebd.
21 Vgl. die Ausführungen bei Karrer, Hebr I, 81. Als eine weitere wichtige Unter‐

gruppierung dieses Modells sind die Qumranschriften zu nennen. Daneben
gibt es noch die Merkaba-Mystik, die jüdisch-rabbinische Traditionslinie (nur
bedingt) und das samaritanische Schrifttum. Vgl. dazu Weiß, Hebräer, 111 ff.
Ob allerdings im Hebr eine Dominanz der räumlich-vertikalen Ausrichtung
herrscht (so Weiß), muss an dieser Stelle offen bleiben. Es ist ihm allerdings
Recht zu geben, dass der Hebr keinen ausgearbeiteten Entwurf zum eschatologi‐
schen Zukunftsbild als solches präsentiert und die Naherwartung bzw. Parusie‐
erwartung als eigenes Thema präzisiert (vgl. 110).
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verarbeiten und diese für seinen theologischen Entwurf fruchtbar zu
machen.22

2.1.3 Das gnostische Modell

Wenn zwischen dem Hebr und Philo ein gemeinsamer religions‐
geschichtlicher Hintergrund vermutet wird, so muss auch gefragt
werden, ob es im Hebr gnostisierende Tendenzen im Sinne eines
dualistischen Welt-, Menschen- und Heilsverständnisses gibt.23 Die‐
sen Versuch hat einst Käsemann unternommen (1936/37)24 als noch
angenommen wurde, dass gnostische Systeme bereits im 1. Jh. ausge‐
bildet waren. Doch wurde diese These mit dem Fortschreiten der
Forschung aufgegeben. In neueren Publikationen spielt sie nur noch
eine untergeordnete Rolle. Ein ausgebildetes gnostisches Denksys‐
tem lässt sich erst im 2. Jh. n.Chr. belegen. Gäbel weist zu Recht
darauf hin, dass die Gnosis mittlerweile als religionsgeschichtlicher
Hintergrund durch Philo von Alexandrien ersetzt wird.25 Aus diesem
Grund ist dieses Modell zu vernachlässigen.

2.1.4 Zwischenbilanz

Die Problemstellung macht deutlich, dass sich bisher keine der drei
genannten religionsgeschichtlichen Herleitungen hat durchsetzten
können. Außerdem lassen sich noch weitere Spezifizierungen vor‐
nehmen, die z. B. Backhaus durchgeführt hat, um die unterschied‐
lichen eschatologischen Ansätze und religionsgeschichtliche Zuord‐
nungen zu typisieren.

22 In diesem Zusammenhang sei noch auf eine vierte Linie verwiesen, die neben
den drei genannten diskutiert wird, und zwar die Stephanustradition. Vgl. dazu
Karrer, Hebr I, 85 ff.; Hurst, Epistle, 89 ff.

23 Vgl. Weiß, Hebräer, 103.
24 Käsemann, Gottesvolk.
25 Vgl. Gäbel, Kulttheologie, 14. Vgl. auch Kraus, Ansätze, 71. Er verweist auf

Gräßer, bei dem ein gnostischer Akzent in Hebr 2,10–13 spürbar ist. Ausführun‐
gen zum gnostischen Modell bei Weiß, Hebräer, 103–107; Karrer, Hebr I, 83 f.
Auch die Funde der gnostischen Quellen von Nag Hammadi konnten diese
Traditionslinie nicht untermauern.
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